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Wohl- Gebohrnen
Herrn,

Herrn

CHRISTIAN
WOLFFEN,

Ihro Königl. Majestät in Preussen

hochbetrauten Geheimden Ilathe ( der

Königlich - Preußischen Friedrichs - Univer¬

sität zu Halle hoch perordneten Vice-Canz-

lern, und weltberühmten Professoris Juris

Nat. et Mathem. Publ. Ordin. daselbst, auch

Professori honor, zu St. Petersburg, inglei¬

chem der Königlich-Französischen Acade-

mie der Wissenschaften zu Paris, und der

Königlich Groß Brittanischen, auch Königl,

Preufsischen Societät der Wissenschaf¬

ten hochberühmten Mitgliede,
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Tobias Me] er,
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Vorrede,

D a mir unter allen Wissenschaften keine besser ge¬
fallen, als die mathematischen, nicht allein wegen
ihrer Schärfe und Deutlichkeit, sondern auch wegen
ihrer Annehmlichkeit und ergötzlichen Abwechslung:
So achte ich es auch für ein sonderbares Glück, wenn
mir Gelegenheit gegeben wird, mich noch mehrer»
darinn zu üben.

Zu diesem meinem vorgesezten Zwek aber desto
eher zu gelangen, habe ich diese meine Erstlinge
als einen Versuch und Probe, und zwar nach Be¬
schaffenheit der derinaligen Umständen, nur ganz
enge eingeschränkt, bekannt machen wollen. Da¬
hey habe ich nicht für undienlich erachtet, etwas
weniges von denselben hier zu melden, und zu zei¬
gen, was in solchen enthalten seye.

In den beyden ersten Th eilen findet man eine
kurze Buchstaben-Rechenkunst und gründliche
Geometrie. Davon aber habe ich nur so viel gesezt,
als zu meinem Vorhaben dienlich, und meine neue
Auflösungen der geometrischen Aufgaben zu verste¬
hen nöthig war.

Der dritte Theil hingegen ist die Ursache, wes¬
wegen die beyde erstere geschrieben worden. Es
enthält derselbe die besagte neue und allgemeine
Art die Aufgaben aus der Geometrie vermittelst
der geometrischen Lineen aufzulösen , absonderlich
aber die Viel-Eke in den Circul einzuschreiben, all«



V o r r e d c.

auf geometrische Weise, um so viel es sich thun las¬

sen, in mathematischer Lehrart vorgetragen.

Die Gelegenheit zu dieser Erfindung gaben mir

die so genannte geometrische Oerter. Denn da ich

neben andern mathematischen Büchern , des seel.

Herrn S türmen s mathesin enucleatam durchgegan¬

gen , und mir nun vorgenornmen hatte, des Herrn

Geheimden Rath JValJJens deutsche Anfangs-Gründe

der mathematischen Wissenschaften zu lesen, auch

darinnen ohne grofsen Anstos bis auf die Lehre von

den geometrischen Oertern gekommen war; so er-

äugneten sich bey diesen viele Scliwüriglieiten, zumal,

da icli niemand hatte, der mir daraus hülfe, daher

mufste ich solche auf diesesrnal überschlagen, und.

unterdessen die Differential und Integral - Rechnung

vor mich nehmen. Da ich nun mit dieser, und zu¬

gleich mit der ganzen Mathematik fertig war, so

machte ich mich noch einmal hinter jene , und nach

langem Ringen überwand ich obgedachte Schwürig-

keiten. Dabey aber liefs ich es nicht bewenden,

sondern dachte auf etwas besseres , leichteres und

■vollkommneres ; und also fand sichs , dafs meine Be¬

mühung nicht vergeblich war, wie davon diese Blät¬

ter zeugen können.-

Werden übrigens diese geringe Erstlinge einigen.

Beyfa II finden, so dürfte bey nächster Gelegenheit

eine wsitläuftigere und deutlichere Ausführung da ¬

von in lateinischer Sprache folgen.

Eislingen , den \ j. Febr. als meinem

19. Geburts-Tage, 1741.



Der erste Theil,
in sich haltend

eine kurze Buchstaben-Rechenkunst.

JJie 1. Erklärung. Die Buchstaben - Rechen¬
kunst ist eine Wissenschaft, welche au statt dei* Zif¬

fern die Buchstaben a, b, r, u, s. w. als allgemeine

Zeichen der Gröfsen brauchet, und damit die ge¬

wöhnliche Rechnungsarten verrichtet,

2. ) Die 2 . Erkl. Eine Grö/se aber wird alles

dasjenige genennet, was sich vermehren und vermin¬

dern läl'st, in so weit es sich vermehren und vermin¬

dern läi'st. Wenn aber in einer Aufgabe bekannte

lind unbekannte Gröfsen Vorkommen, so zeichnet

man die bekannte mit den ersten Buchstaben a> b, c,

die unbekannte aber mit den leztern x, y, z.

3. ) Der 1, wilkiihrliehe Saz. Damit mau aber

nicht nur dem Verstände alles deutlich vorstellen,

sondern auch die Kürze , so viel möglich , beobach¬

ten könne, so gebrauchet man hierzu verschiedene

Zeichen. Es ist aber das Zeichen der Addition

7 (mehr), der Suhtraction aber- — (weniger),

F.
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doch wird im Anfang das -j- nicht gesezet, wol
aber das — .

4 ) Amnerkung. Also schreibet ihr die Summe

zweyer Gröfsen z. E. a und b also: a \ b (a mein- b).

Hingegen iiire Differenz also: a — b ( a weniger b).

5. ) 2. Willi. Saz. Die Multiplication hat ge¬

meiniglich gar kein Zeichen, bisweilen aber deutet

man sie durch einen Punct (.) an.

6. ) Amerk. Derowegen schreibet ihr das Product

aus a in b also: ab , oder auch a.b{ a multiplicirt

durch b ).

7. ) 5. Wilk. Saz. Wenn aber eine Grofse viele

andere zugleich multiplicirt , oder viele eine oder

auch mehrere, so schliefset man die vielen in ( ) ein,

und sezet sie alsdenn nebeneinander (§. 5.).

8. ) Anm. Z. E. das Product aus a j b in c schrei¬

bet ihr also : {a\b) c, und a f b mit c 7 d multipli¬

cirt also : («f b) (cf A).

9. ) 4. Wilk. Saz. Eben so hat die Division zum

Zeiehen zwey Puncte (:).

10. ) Anm. Derowegen schreibet ihr den Quoti¬

enten aus b in a also : a : b ( a dividirt durch b. ).

11. ) 5. Wilk. Saz. Und wenn eine oder mehrere

Gröfsen viele auf einmal, oder viele andere eine

oder auch mehrere dividiren, so werden die vielen,

eben wie §. 7. in ( ) eingeschlossen.

32.) Anm. Ihr schreibet demnach a -j- b dividirt

durch c also: (afb): c , und a b durch c d also :
( a f b ) : (c f d).

13. ) 3. Erkl. Die Gleichheit ist die Uebereic-

stimmung in der Grofse.

14. ) 6. Wilk. Saz. Wenn eine Grcifse einer an

dern gleich ist, so sezet zwischen dieselben das Zei¬

chen = (gleich).
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15.) Anm. Z. E. Wenn a dem b gleich ist, so

schreibet es also: a=b (a gleich b).

iS.) Die 1. Aufgabe. Etliche Gröfsen zu ad-
dircn

Auflösung. Sezet die Gröfsen die ihr addiren
sollet alle in eine Reihe hindereinander, und wenn

ihr in dieser Reihe einerley Gröfsen mit einerley Zei¬

chen sehet, so sezet sie zusammen: haben sie aber

verschiedene, so hebet sie gegen einander auf.

17.) Anm. Ihr sollet z. E. a f 2 b zu 2 a — b adli

ren ; sezet sie derowegen in eine Reihe, also; af 2b

■j- 2 a — b ; un sehet ihr dafs y a dreyinal vorhanden,
schreibet solches demnach also: 5 a (§. 6 .) , weiter

habt ihr •{- b zweynial, und — b einmal, derowegen

bleibet b einmal, folglich ist die ganze Summa von

obgesetzten Gröfsen g a f b (§. 5.).

iS-) 2. Aufg. Gröfsen von einander zu subtra¬
hi r en.

Ai fl. Verändert die Zeichen derjenigen Gröfsen

die ihr von den andern abziehen sollet, also dafs ihr

an statt f — und an statt — f sezet, und addiret sie

alsdenn zusammen (§. 16.).

19. ) 1. Anm. Wenn ihr z. E. von 3 a -j- b abziehen
sollet 2 a — b so sezet ihr für 2 a — b , — 2 n f b und

addiret 5 a f b und --- 2a f b zusammen (ij. 16.); so
ist 5<z -j- b — za f b = a f 2 b,

20. ) 2, Anm. Der Beweis dieser und der vorher¬
gehenden Aufgabe ist nicht nöthig, weil die Sache
für sich selbst klar ist.

21. ) Die 3, Aufg. Gröfsen mit einander zu mul*
tipliciren.

Ai fl. Führet eine jede Gröfse des Multiplicanten

in alle Gröfsen des Multiplicandi durch, und sezet di#
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Producte wie >}'. 5. Doch merket, dafs eiuerley Zei¬

chen im Prodacte '-f-, verschiedene aber — geben.

Bcil'eis. Wenn ihr -J- mit, ~|-, öder -(- mit — mul-

tipliciret, so ist leichte zu begreifen j warum im er¬

sten Falle das Producte -(- und in andern — habe;

denn ihr nehmet das Vorhandene und das Mangelnde

etliche tnal. Hingegen wenn ihr — mit — multipli-

ciret, und ihr wissen wollet, warum im Producte -f-

seye ; so merket-, wenn ihr 4 — 2 durch — 5 multi¬

plici ren sollet, dafs ihr den Mangel — 5 so oft neh¬

men sollet, als 4 — 2 Einheiten hat> d. i. zweymal:

Weil ihr nun anfangs 4 mit -—5 mullipliciret, so neh¬

me ihr den Mangel — 3 viermal, und also zweymal

zuviel: derowegen müsset ihr ihn noch zweymal ad-

diren. Und demnach ist das ganze Producte — 12

+ 6 folglich giebet — 2 . — 5 im Product -f- 6.

w. z. b.

22.) Anm. Wenn ihr z. E. a f b durch b — d mul-

tipliciren sollet •, so führet in den ersten Theil f b in

die Gröfsen a f b durch, so ist das Producte -|- ab

f bb ; und eben so verfahret ihr mit dem andern

Theile — d so ist dieses Producte .== — ad — bd folg¬

lich beyde Producte zusammen = ab -{- bb —■ ad

— bd (§. 1 6.)

25.) ’Lusaz. Wenn ihr — a mit -f- b multiplici-

ret, so kommt — ab heraus (§.21.). Derowegen wenn

ihr — ab durch -j- b dividiret, so mufs — a heraus

komen : dividiret ihr aber mit —~a, so ist der Quo-

tiente -)- b Demnach gilt auch in der Division die

Piegel: Eiuerley Zeichen geben im Quotienten -j- ;

verschiedene aber — ,

24.) 4. AuJ’g. ünjfsen durch einander zu di
vidiren,
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Au.fl. Wenn eine Gröfse durch die andere sich

wirklich dividiren lasset, so verfahert ihr wie in

Zahlen, nur müsset ihr die Regel (§. 25.) wol in

echt nehmen, Lasset sie sich aber nicht dividiren,

so sezet ihr nur die Gröfsen wie oben (§. 9 - 12.)

24.) Amn, Ich will ein Exempel hersezen.

ab f bb -— ad —- bd (b — d
( a f b) ab f bb subtr.

— ad — bd

— ad — bd subtr.

O

26. ) 4. Erkl, Wenn man eine Gröfse ( a )

durch sich selbst multipliciret, so heisset das Pro¬

ducte (aa) die zieeyte Dignität desselben Grös¬

se (a). Multipliciret ihr dies? ( aa ) noch einmal

in die erste (a) , so kommt die dritte Dignität {and)

heraus u. s. w. Die erste Gröfse ( a) heifset die er¬

ste Dignität, und in Ansehung der zweyten, drit¬

ten, etc. Dignität, die Wurzel.

27. ) 7 . Willi. Saz. Den Grad der Dignität deu¬

tet man durch eine kleine Ziffer an, welche man

oben zur rechten an den Buchstaben der Gröfse

sezet. Welche Ziffern hernach die Exponenten der

Dignitäten genennet werden,

28. ) 1. "Lu saz. Derowegeu könnet ihr an stat aa

sezen a 2 , an stat aaa « 3 u. s. w.

29. ) 2. Z usaz. Und wenn ihr etliche Dignitäten

von einerley Wurzel^ (§. 26.) mit einander multipli-

ciren oder dividiren sollet, so dürft ihr nur im ersten

Fall ihre Exponenten addiren, im andern aber sub-
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trahiren; und demnach ist a 2 . a 3 zzs a 5 ; hingegen
a 5 : ß 3 = a~.

30. ) 3. Zusaz. Desgleichen wenn ihr die Digni¬

tät einer Gröise zu einer andern Dignität erheben;

oder aus einer Dignität eine Wurzel (§. 26'.) ziehen

sollet; so dürft ihr nur im ersten Falle die Exponen¬

ten mit einander multiplicirsn : im zweyten aber den

Exponenten der gegebenen Gröise durch den Expo¬

nenten der Wurzel dividiren. Also ist die dritte Di-

nität von x 2 = x 5 , und die Wurzel der zweyten

Dignität von x s = x 3 .

31. ) 8. IVilk, Saz. Wenn man aus einer Gröfse

eine Wurzel, welche in ihr nicht an/utreffen , aiis-

ziehen sol, so setzt man das Wurzelzeichen (F) vor

sie, und über dasselbige den Exponenten der Wur¬

zel. Z. E. die Wurzel der fünften Dignität aus x\5
schreibet ihr also : Vx.

32. ) Anm. Bey der Quadratwurzel, d. i. der Wur¬

zel von der zweyten Dignität könnet ihr den Expo¬
nenten weglassen.

53.) Z 'isaz. Derowegen ist a; 5:2 = Vx 5

(§• 3 °- 5 1 -).

ob) 5. Erkl. Wenn die Wurzel einer Dignität

aus zweyen Theilen (ß -f- b) bestehet, so heisset sie

eine binomische , wenn sie aus dreyen {a ~ b -j- e),

eine trino mische Wurzel, etc.

35 -) 5 - -d llfg- Zn finden aus was für Theilen
der binomischen fVurzel das Quadrat derselben
bestehe.

Aufl . Ouadriret, d. i. multipliciret mit sich sel¬

ber , die binomische Wurzel a -f- b, und betrachtet



Kurze Buchstaben-Rechenkunst. 7

das Product, so werdet ihr finden was man ver.

längste,
a -f- b
a -J- b

a- -f- ab
ab + b 2

a 2 •}- 2 ab -f- b 2 Das Quadrat der bino¬
mischen Wurzel.

Also sehet ihr, dafs das Quadrat der binomischen

Wurzel bestehe aus den Quadranten (a 2 und b 2 ) der

heyden Theile der Wurzel (a und b) samt einem Pro¬

duct (2 ab) aus dem einen Theile doppelt (2«) in den

andern (l>),

56. ) Anm. Gleichergestalt könnet ihr die Eigen¬
schaft der dritten, vierten, etc. Dignität finden, wenn

ihr sie nöthig habt.

57. ) Der 1. Grundsaz. Eine jede Gröfse ist ihr

Selbsten gleich.

58. ) 2, Grundsaz. Wenn man gleiches zu glei¬

chen addiret, oder von gleichem subtrahiret, so ist

im ersten Falle die Summe, und in andern der Rest

wieder gleich.

39. ) 3. Grdsaz. Wenn man gleiches mit gleichen

multipliciret, oder dividiret, so sind die Producte

und Quotienten wieder gleich.

40. ) 4, Grdsaz. Wenn man gleiches zu gleichen

Dignitäten erhebet, oder aus gleichem gleiche Wur¬

zeln ziehet, sind die Dignitäten im ersten, und die

Wurzeln im zweyten Falle wieder gleich.

41. ) 5. Grdsaz. Das Ganze ist so grofs als alle

seine Theile zusammen.
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42.) 6 . Erkl. Wenn man einigen Gröfsen mit dem

Zeichen der Gleichheit (:=:) (§. 14.) zuummea sezet,

so heiiset mans eine Gleichung. Insbesondere heis¬

set sie eine einfache, wenn die Glieder nur eine

Abmessung, eine quadratische, wenn sie zwey,
eine cuhischc , wenn sie drey Abmessungen ha¬

ben, etc.

45,) 7. Eric!. Drey oder vier Gröfsen sind

arithmetisch - proportional, wenn iin ersten Falle

der Unterschied zwischen der ersten und zweyten,

dem Unterschied zwischen der zweyten und drit¬

ten Gröfse gleich ist. Iin zweyten Falle wenn der

Unterschied zwischen der ersten und zweyten, dem

Unterschied zwischen der dritten und vierten gleich

ist.

44. ) Anm. Z. E. wenn a, b und c in arithmeti¬

scher Proportion sind, so ist a — b = h — c; in-

gleichem wenn b, c und d arithmetisch proportio¬
nal sind, so mnis a — b c —. d seyn.

45. ) 'Lusaz, Derowegen wenn ihr in der Glei¬

chung a — b =: b — d auf Leyden Seiten b -f- d ad-

diret, so ist a — b -f- b -(- d — c — cl -}- b f d == a

T d = c f b (§. 58.) d. i. in einer arithmetischen

Proportion ist die Summe der heyden aufsersten Glie¬

der (a f d) der Summe von heyden mittlern (a y c)

gleich.

46. ) 8. Erkl, Gleichergestalt nennet man geome¬

trische proportional-Gröfsen , wenn der Ouoiienle

aus dem ersten und zweyten, dem Quotienten ans

dem zweyten und dritten, oder auch aus dem dritten

und vierten Gliede gleich ist.

47. ) Anm. Z. E. wenn a, b, c und d geometrisch-

proportional sind, so mufs a: b = c: d seyn.
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48. ) Zusaz. Wenn, ihr also in der Gleichung

a :: b — c : d auf heyden Seiten mit bd mnltipliciret,

so ist abd: b ~ cbd: d = ad = bc ($. 59-)» d. *■ i 11

einer geometrischen Proportion ist das Product aus

den heyden äufsersten Gliedern ( ad') dem Product

von heyden mittlern (bc) gieieii,

49. ) g. Erkl. Wenn in einer Gleichung diejenige

Gröi'se so mit x oder y bezeichnet, d. i. die unbe¬

kannte (§, 2 ) auf eine Seite sqh gebracht werden, so

nennet man sie die Wurzel.

50. ) 10. Erkl, Diese ist entweder eine reine oder

unreine. Eine reine Wurzel ist, wenn in der Glei¬

chung nur einerley Dignität der Wurzel anzutreffen t

hingegen ist eine unreine , wenn verschiedene Digni¬

täten von ihr vorhanden.

51) 6. Aufg, Eine reine Gleichung aufzu~.
lösen ,

Aufl. Eine Gleichung aufzulösen, heifset so

viel als die Wurzel auf eine Seite zu bringen.

Wenn ihr nun dieses verrichten wollet, so müsset

ihr hier die Gröfsen so addirt sind durch subtra-

hiren, die subtrahirte durch addiren , die multipli-

cirte durch dividiren, etc. wegbringen (§, 38. 39. 40.),

bis ihr endlich die Wurzel auf einer Seite allein

habt.

5z.) Anm. Z. E, ihr sollet in der Gleichung ab —

x- = x '2 f d 2 die Wurzel x auf eine Seite bringen,
addiret derowegen auf heyden Seiten x 2 , so ist, ab
= x* + d 2 f x 2 , suhtrahiret ferner c 2 t d-', so ist

ab — c 2 — d '2 ~ x 2 , endlich ziehet auf heyden
Seiten die Quadratwurzel aus, so ist V (ab-^-c 2 —*

ci ~) =x (§. 58-40-).
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55.) 7. Aufg. Eins unreine quadratische Glei¬
chung aufzulosen .

Aufl. In einer unreinen quadratischen Gleichung

ist j b 2 = x 2 -j- ax, damit ihr nun ihre unreine

Wurzel x finden möget, so müsset ihr sehen, dafä

ihr aus x 2 f ax ein Quadrat einer binomischen Wur¬

zel machet (§. 55..),. dieses aber geschieliet wenn ihr
x für den ersten Theil der binomischen Wurzel an-

nehmet, denn ist a der andere 'iheil doppelt, folg¬

lich -|-zt der andere Theil seihst; wenn ihr derowe-

gen sein Quadrat =: \a 2 auf beyden Seiten addiret,

so ist x 2 t ar + j« 2 = b 2 f \a 2 ; und ihr könnet die

Quadratwurzel ausziehen, folglich x auf eine Seite

bringen,

x 4- };a ~ V ( /j 2 \a 2 )

snbtr. ^ a- --
x= V ( h 2 f \a 2 ) — ha

eben so findet ihr wenn x 2 — ax = b 2 dafs x

~iafF( fr* + b 2 )

und endlich wenn x 2 — ax=. — b 2 , dafs entwe¬

der 1 = ia j V {\a 2 — b 2 ) oder auch
x = \a — V (i«* — b 2 ).

54.) 8- Aufg. In einer gegebenen Gleichung
die Wurzel um eine verlangte Gröjse zu vermeh¬
ren oder zu vermindern.

Aufl. Ihr sollet z. E. in der Gleichung y 3 — aay

— b 3 ,die Wurzel y um a vermehren. Richtet die.

Gleichung also ein, dafs auf eine Seite alle Glieder

derselben, auf der andern aber nichts oder o zu ste-
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stehen komme, also : y 3 — a 2y — b 3 =so, Setzet

alsdenn y f a x so ist y = x — a

und/ 3 = x 3 —g.* 2 af$xa 2 — zi 3

— a 2 y = — a 2 x^ a 3

_ b 3 = — b 3

y 3 — n-y — b?~ x 3 —gax 2 f 2 a 2 x — b 3 =0

also habt ihr eine neue Gleichung in welcher

x = y f a.

Ihr sollet ferner in der Gleichung x 3 — g ax 2

Y 2 a 2 x — b 3 =0 die Wurzel x um a vermindern.

Sezet x — a = y so ist x = y •[- a

und x 2 = r 2 + 2 ay f tut

x 3 = y 3 i gn>' 2 i 3 a 2 y\a 3

—ga.r 2 =—3 ay 2 — 6 a 2y — g<z 3

■f inax = laay i 2a 3

— b 3 = ~b 3

x 3 — 5 ax 2 2 aax — b 3 —y 3 — aay — b 3 — o eine

neue Gleichung in welcher y = x — a.

55.) 9. Aufg. Aus einer gegebenen Gleichung

das zweyte Glied uicgzubringen.

Au fl. Wenn das zweyte Glied das Zeichen t hat,

so vermehret ihr die Wurzel um diejenige Gröfse,

welche heraus kommt, wann ihr die bekannte

Gröfse des zweyten Gliedes durch den Exponen¬

ten des ersten dividiret. Wenn aber das zweyte

Glied — hat so vermindert ihr die Wurzel um be¬

sagte Gröfse (§. 54.). Als wenn ihr der Gleichung

w 3 — 3 a y 2 t 2 aay — b 3 = o das zweyte Glied

wegnehmen sollet, so ist 3 a: g = a. Sezet dero-
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wegen y — a =z x und verfahret wie oben, (§. 54.)

so findet ihr eine andere Gleichung x 3 * — auy

— b 3 = o in welcher das zweyte Glied fehlet,

und x = y -r~ a,

56 ) 10. Aufg. Eine unreine kubische Gleichung

pufzulösen,

Aufl. Wenn ihr aus einer unreinen cubischen

Gleichung das zweyte Glied wegnehinet (§. 55.), so

bekommet ihr entweder

1, j 3 = py t 7

oder II. y 3 = py — 7

oder auch III. 3 3 = — py + 7

Damit ihr nun im ersten Falle die Wurzel .rauf

eine Seite bringet, so sezet

y == x v

so ist 7 3 = x 3 f $xxv t$xv 2 iv s

py = px t pv

7 = 7

X 3 f JKijf §XVv\v 3 =zpX '\pv\p (ll, 1,

Sezet ferner freywillig

$x 2 v 7 $xv 2- = pxjpv (n. 2.

so ist 3111 = p

v = p- 3-r ( n. 3 .

Und weil ihr aus der Gleichung n, i 4 die bey n, 2,

weggenommen habt, so bleibet

x 3 f v 3 = 7 ( 71. 4.

dasist (u.3.) .r 3 f p 3 : 2jx 3 7
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x s — qx 3 = — J T p 3

X 3 —H'~ p {. <7 2 —jV/> 3 ) (§• 55-) 5-

a: = /•' (G/f F^ 2 — 5V/F)) ('*• S,
Endlich weil (4.) v 3 = q — x 3

so ist ( 7t. 5. ) v 3 — — V{\q 2 — ^p* i )

v = F(iq — V (it / 2 — J 7 /a 3 )) (77. 7.
>1

Derowegen ist 7 = x \v (u. 6 undq .) = F ( ^<7 -J-
Pd^q—STP 3 )) t ^ F ({W—sSP 3 ))-

Eben so findet ihr im zweyten Falles ■= V \q \
V (iF/ t äV/' 3 )) I 3/r (n<7— V{\qqi-t f p 3 )).

1_
Und endlich im dritten Fall j = V (— b'l\ J'\\qq

-?\P 3 )) t h- bq— F(lqq _ ))•

57.) Amn. Ihr könnet auf gleiche Art Regeln für
die unreine Gleichungen von höhern Graden finden,
\7em1 ihr sie nöthig habt.

Ende der Buchstaben-Rechenkunst.



Der zwej^te Th eil,
welcher begreift

Eine griindliclie Geometrie.

58 - D ie i. Erkl. Die gemeitie Geometrie ist

eine Wissenschaft, die ausgedehnte Grössen auszu-
messen,

59. ) 2. Erkl. Es sind aber die Grössen mit weh

eben die Geometrie umgehet , entweder nach der

Länge, oder nach der Länge und Breite, oderauch

nach der Länge, Breite und Dicke ausgedehnet.

Die erste Art der ausgedehnten Gröfsen nennet man
Lineen, die zweyte Flächen, und die dritte Cör-
per.

60. ) 5. Erkl. Das äusserse einer Linee* wird cm
Punct gennet.

61. ) 4. Z usaz. Derowegen hat ein Punct keine

Länge, Breite noch Dicke.

62. ) Erkl. Eine gerade Linee ist diejenige

deren äusserste Puncte alle zwischenligende ver¬

decken. Hingegen heifset eine krumme Linee ,

wenn ihre äufserse Puncte die mittlere nicht ver¬

decken. ,

65.) Anm, Man hat ein besondres Instrument, mit

welchen man die geraden Lineen ziehet, welches man

ein Lineal nenet; wenn ihr also wissen wollet ob es

accurat sey , so dürft ihr nur das Auge an das eine

Ende desselbigen sezen, und gegen dem andern Ende

hinsehen, so werdet ihr finden können ob es gut

«ey oder nicht (§. 62.1.
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64. ) 5. Erklär. Wenn eine gerade Linie AC

(Fig. 1.) sich um einen festen Punct C beweget, so

beschreibet der andere Punct A eine krumme

Linee ABDE , welche man die Circul-Linee nen¬

net.

65. ) Zusaz, Derowegen sind alle gerade Lineen,

die aus dem festen Punct C an die Circul-Linee ge¬

zogen werden einander gleich (§. 37.)

66 .) 6. Erkl. Den festen Punct Cnennet man den

Mittel punct Die Linee AC (teil halben Diameter,

gleichwie die gerade AD den ganzen. Eine andere

gerade Linae BE die nicht durch den Mittelpunct

C gehet, eine Sehne. Die Circul - Linee heifset

auch der Umkreis ; und ein Stück von dieser ein

Bogen.. Endlich die Fläche so diese Circul-Linee

einschliefset wird die Circul-Fläche, insgemein aber

der Circul genennet,

67. ) 7. Erkl, Wenn zwey Lineen BC uud AC

{Fig. a. ) in einem Punct C zusammen stofsen, so

machen sie einen Winkel BCA. Seine Gröfse

wird durch einen aus C beschriebenen Bogen AB

gemessen.

58.) Zusaz. Derowegen liegt die Gröfse eines

Winkels nicht au denen ihn einschliefsenden Li¬

neen.

69.) 8. Erkl. Wenn eine grade Linee CD

{Fig. 3.) auf eine andern AB also stehet, dafs der

Winkel ACD dem Winkel BCD gleich ist, so

stehet sie auf AB pcrpendicular. Die beyde Win¬

kel ACD und BCD werden rechte Winkel ge-
nennet.
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70. ) 9, Erkl. Eine in drey Lineen eingeschlos¬

sene Fläche nennet man ein Drey- Eck. Eine in

vier ein Pier - Eck. Eine in fünf ein Fünf- Eck.

u. s. w. Ueberhaupt aber nennet man sie Viel-
Eckei oder auch Figuren.

71. ) 10. Erkl. Es sind aber dieselbe entweder

regulär oder irregulär. Reguläre Viel-Ecke

sind, an denen alle Seiten und Winkel unter sich

gleich. Irreguläre aber an denen sie ungleich

sind.

72. ) u, Erkl. Insbesondere nennet man ein re¬

guläres Vier-Eck ein Quadrat.

72.) 12. Erkl. Parallel-Lineen sind, die immer

einerley Weite von einander behalten.

74. ) VVilk. Saz, Der Umkreis eines jeden Cir-

culs wird in 560 gleiche Theile eingetheilet, die

man Grade nennet, und mit o bezeichnet.

75. ) 1. Grund saz. Ein jeder Diameter theilef.

den Circul in zwey gleiche Theile (§. 66.),

76. ) Z usaz. Derowegen ist das Mas einer gera¬

den Linee eine halbe Circul-Linee, d. i. 180 Grade

(§• 74 -)*

77. ) 2, Grdsaz. Das Mals eines rechten Winkels

ist der vierte Theil einer Circul-Linee (§. 69,), d, i.

go Grade.

78. ) 3. Grdsaz Alle Lineen, Winkel und Figu¬

ren die einander decken, sind einander gleich.

79 ) 4 > (irdsaz. Eine jede Figur hat so viel Win¬

kel als sie Seiten hat (§. 70.), und noch so viel Thei¬

le, aus welchen sie bestehet.

80.) Der 1. Lehr saz. Wenn in einem Drey-

Ecke drey Theile dreyeu gleichnahmigen Theilpn
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eines andern Drey-Ecks gleich sind, so sind die

übrige drey Theile des ersten, denen drey iikr.gen

des andern Drey-Eckes unter sich, auch die Drey«

Ecke selbst gleich,

Bew. Wenn ihr die drey Theile des ersten

auf die drey Theile des andern leget, so werden,

sie einander decken, weil sie gleich sind (§. 78),

und ihr werdet ferner sehen , dafs die übrige

Theile des Drey-Eckes auf die Theile des andern

passen; derowegen sind diese Theile unter sich,

auch die beyde Drey - Ecke einander selbst gleick

(§. 78 .) w. z. b.

81. ) Anm. Es wird dieses in allen Fällen ange¬

lten, aul’ser wenn die drey Winkel des einen de¬

nen dreyen des andern gleich gegeben sind, da

nicht allezeit die Drey-Ecke gleich seyn werden
(S- 68.)

82. ) l. Aufg, Aus einem Punct D (Fig. 3.)

auf eine gerade Linee AB eine Perpendicularlines

DG zu fällen,

Auf!, Machet aus D mit einer beliebigen Weite

zwey Durchschnitte auf die gegebene Linee AB i»

A und B, und aus eben diesen A und B einen

Durchschnitt in E, ziehet DE, so ist DG die ver¬

langte perpendicular-Linee.

Bew. Weil AD = BD, AE=BE, so ist der

Winkel ADE = BDE , wenn ihr neinlich beyde

Drey-Ecke ADE und BDE aufeinander leget; ihr

findet eben so dafs in den Drey-Ecken ADG und

BDG der Winkel AGD BCD ( §. 80, ) ; dere-
Q.
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■wegen ist CD und AB perpendicular ( §. 69. ),

w. z. 1),

85 ) 2. Aufg. Mit einer gegebenen Lin.ee AB

(Fig. 4.) eine andereCÄ) in' einer bekannten Weile

parallel zn ziehen.

Au fl. Machet mit der gegebenen "Weite aus A in

C nnd aus B in D zwey Bögen , und ziehet über sol¬

che die Linee CD s. i. g. (;j) 75.)

84. ) Anm, Wollet ihr ein bequemes Instrument
haben, -womit ihr nicht allein die perpendicular,

sondern auch die parullel-Linien ziehen könnet, so

lasset euch zwey Drey-Ecke ABC und DEF (Fis. 5 )
von Holz, Elfenbein etc machen, weiche bejdeiu
C und E rechte Winkel haben. Wenn ihr nun damit

auf eine Linee ein andere perpendicular sezen wol¬

let, so leget eine Seite des einen Drey-Eckes AB auf

die gegebene Liuee an, das andere sezet mit. der
Seite EF auf das erste, so könnet ihr an der Seite

DE die verlangte perpendit ulai Linee ziehen. Und

wenn ihr mit einer Linee eine parallele ziehen wol¬

let, so leget des einen Seite AB (Fig. 6.) an die gege

bene Linte, das andere Drey Eck FBE unter das er¬
ste, halte dieses mit der Hand fest, das obere aber

riiokt auf der Seite des untern FB, so könnet ihr

ebenfalls die parakel-Linee CD ziehen.

85. ) 2. Lehrsaz. Ein Vier-Eck ABCD (Fig. 7.)

daiau die gegenüber steheude Lineen AB und DC,

ingleichem AD und BC gleich sind, wird durch die

L.ac-.- üjI 11 zwey gleiche Drey-Ecke ABD und

GUß , getheiiet.

.. Bew. Weil BD eine Seite von heyden Drey-

Ecken ist, und AB = CD, AD = BC, so ist das

Dzey-Eck ABD f= BCD (§. 80.)
81).) Z usaz. Und weil AB —DC, so ist AD mit

BC, ingleiehön weil AD=iiC, so ist DC mit Ai) pa-
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rallel, Und daher pflegt man diese Art von Vier''

Ecken Parallelogramma zu nennen,

87. ) 5 .Lelirsaz. Zwey Parallelogramma ACDB und

AEFB (Fig. 8.)> die einerley Grundlinie und Hohe

haben , sind einander gleich.

Bern. Weil AC=BD, AE —BF und CE = DF,

so ist das Drey-Eck ACE = BDF (§. 80) ; folglich

AEDB -j- BDF = AEFB = AEDB f ACE =• ACDB

(§• 58.) vv. z. b.

88. ) i.Zusaz. Derowegen ist ein Drey-Eck die

Hälfte eines Parallelogrammi, so mit ihm gleiche

Höhe und Grundl'inee hat (§. 85.)

89. ) 2. Zusaz. Und wenn etliche Drey-Ecke zwi¬

schen zweyen parallel-Lineen stehen, oder gleiche

Höhe haben, so sind sie einander gleich.

90. ) 5. Zusaz. Gleichergestalt wenn etliche Drey-

Ecke gleiche Höhe haben, so verhalten sie sich wie

ihre Grundlineen, haben sie gleiche Grundlineen , sa

verhalten sie sich wie ihre Höhen.

91. ) 15. Erkl. Den Inhalt einer Fläche zu fin¬
den ist so viel als auszumachen, wie oft ein gegebe¬

nes Quadrat in einer Fläche enthalten seye.

92. ) 5. Aufg. Den Inhalt eines rechtwinklich-
ten Vier-Eckes zu finden.

Aufl. Messet tvie oft die Seite des Quadrats
9 -) ü* den beyden Seiten des rechtwink¬

lichten Vier-Eckes AB und AD enthalten seye, es

begreife solches z. E. AB dreymal und AD viermal,

Biulliplicirei alsdenn diese drey und vier mit ein-
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der, so zeiget das Product 12. an, wie oft das

Quadrat E in dein rechtwinklichten Vier-fick AiiCD

stecke ; folglich habt ihr den Inhalt geiunden

($>• 9 1 -)

Beiu. So oft die Seite des kleinen Quadrats E in

einer Seite des Vier-Ecks AB enthalten ist, so viel

können dergleichen kieine Quadrate auf der Linee

AB stehen. I\un nehmt eine solche Reihe ABGF

auf der andern Seite A.D, mit ihrer Breite AF eine

Seite des Quadrats E ein; derowegen können so

viele Reihen Quadrate ABGF auf der Seite AD

stehen, so vielmal solche die Seite des Quadrats E

in sich hält. Folglich mufs der Inhalt heraus kom¬

men, wenn man die Seiten AB und AD nach

dem Quadrat E gemessen in einander multiplieirt,

w. z. h-

93. ) 1. Z usaz. Derowegen findet ihr den Inhalt

eines jeden Parallelogrammi, wenn ihr seine per-

pendicular- Höhe in seine Grundlinec, beyde nach

der Seite des gegebenen Quadrats gemessen, mul-

tipliciret (§. 87.)

94. ) 2. Zusaz. Und wenn ihr die Höhe eines

Drey-Eckes durch seine Grundlinee rr.ultipüciret, so

giebt das halbe Product seinen Inhalt (§. 88 )■

95. ) Z usaz. Sezet ihr ferner die Seiten eines Vier-

Eckes = a und b, so ist der Inhalt desselben = ab

(§• 1. und 5 )

96. ) 4. Lehrsaz, In einem rechtwinklichten

Drey-Eck ABC (Fig. io,) ist das Quadrat BCHI

dar grüfslen Seite BC denen Quadraten ABDE und
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'ACFG der übrigen Seiten A 15 und AG zusammen
genommen gleich.

Bew. Ziehet AH und BF, ingleichem mit CH
die parallele AK (§. 85.). Weil CFB = F ACFG,
und AHC = i CLKH (§. 88.), ingleichem weil
AHC — CFB (§. 89.), so ist ACFG = LCHK. Auf
gleiche Weise wird erwiesen, dafs ARDE — BLKI;
derowegen ist ACFG f ABDE = LCHK-J-BLKI =s
BCHI (§. 41.). w. z. b.

97. ) Anm. Dieser Lehrsaz wird insgemein wegen
seines grohe 11 Nuzens in der Mathematik Magister
mathescos genennt. Pythagoras ein Grieche soll
ihn zuerst erfunden haben.

98. ) 5. Lehrsaz. Wenn zwey gerade Lineen
AB und DE (Fig. lt.) einander in C durchschnei-
den, so sind die Gegenwinkel o und x. ingleichem
u und y einander gleich.

Bew. Es ist u -j- o = 180 0 , und ebenfall*
x \ u = 180° ( §. 76 ) ; derowegen ist u -}• o =st
x -j- u folglich o = x (§. 38-). Weil nun auch
o f y = 180 0 , so ist o f y = u o, und y == u.
w. z. h.

99. ) 6, Lehrsaz. Wenn zwey parallel-Lineen AB
und CD (Fig. 12.) von einer andern FG in E und
II dnrchschnitten werden, so sind die Wechselwin¬
kel x und u einander gleich.

Bew. Ziehet die perpendicular-Lineen KH und
EI (§. 82.). Weil mm in denen Drey-Ecken KEH
und IHE die Seite KH = EI und HI = KE (§. 73.),
auch HE heyden gemein ist, so ist u = x (§. S°-)
w, z. b.
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100.) Zusaz. Weil ferner x = - (§. 98-) > und

y j- z =z 18» 0 , so ist auch y -}• x =s 180 0 .

101) 7. Lehrsaz. In einem jeden Drey-Eck

ABC ( Fig, 15. ) sind alle örey Winkel x -j- u

f z — 180 0 .

Bew. Ziehet über die Spize des Drey-Eclces C

mit AB die parallele DE [§. 85-]; alsdenn ist m=x

und y 2 [ §. 99. ], Nun ist m -j- u -]- y S iS'>°

[§. 41. und 76.]; derowegen ist auch x -j- u -j- z =

lgn 0 . w z, b.

103,) Zmsciz. Und demnach ist der Winkel

n =■ x f

103. ) 8. Lchi's. In einem gleichschenkelichten

Drey-Eck ABC [Fig. 14.], d. i. welches zwey gleiche

Seiten AC und BC hat, sind die Winkel an der

Grundlinee x und y einander gleich.

Bew Ziehet die perpeiulicular-Linee CD. Weil

nun AC = BC , m = n [ 6 g. jund CD beyden Drey-

Ecken ACD und BCD gemein ist, so ist auch x = y

[§. 80.I. w. z. b.

104. ] g. Lehrs. Der Winkel so in den Mittel-

punct eines Circuls gezogen, ist noch einmahl so grols,

als der so in den Umkreis gezogen ist, wenn sie auf

einem gleichen Bogen stehen.

Beu>. Es können hier drey Fülle fürkommen.

1.] Weil [Fig. 15,] x = y \-u [§. loa.], und u -s=z y

[§. 103.I, so ist x = y ■j- 7 = 2y. 2.] Weil [Fig. 16.]

x = iv und u = zz , so ist x -[- u = 2y -j- 22

[§• 59 -J> 3 -) Weil endlich [Fig. 17.] x =: 2 z, und

u -j- x = zz -J- 27; so ist u 2 y. w. z. b.



Gründliche Geometrie. 25

105.] lr Zusaz . Derowegen wenn etliclie Winkel

auf einem gleichen Bogen stellen, und in den Um¬

kreis gezogen sind, so sind sie einander gleich.

10S. 2. Zusaz, lind wenn ein Winke! an dem

Umkreis in einem halben Circul stehet, so ist er eiu

rechter. [§, 76 und 77.]

107. ] 14. Erklärung. Aehnliche Drey - Ecke

sind, an denen die gleichnahmige Winkel gleich

sind.

108. ] to. Lehrs, Au ähnlichen Drey-Eclten sind

die gleichnahmige Lineen einander proportional.

Bew. Sezet. die beyde ähnliche Drey - Ecke

GI 1 F [Fig 18.] = DEA und ABC mit einem Win¬

kel A in einander, so fallen die Lineen AD und

AB, ingleichem AE und AC aufeinander [§. 78-];

und es werden die Lineen DE und BC parallel

s e yn [§ 73. ]. Ziehet nun DC und BE; so ist

DCE — BED [§. 89.]; und ADE: DBE = AD-

DB, desgleichen ADE: DEC = AE: EC [§. 90.].

Derowegen ist AD: DB = AE: EC; folglich AD:

All = AE: EC [§. 58.]- Eben so wird auch erwie¬

sen, dafs DE: BC := AD: AB.

109. ) 4. Aufg. Zu dreyen gegebenen Lineen

MN, OP und QR [Fig. iS.] die vierie proportio¬

nale zufinden.

Aufl. Machet einen, beliebigen Winkel BAC

[§• 67.], und ferner AB = MN, AG = OP und

AD = QR, ziehet BC , und mit d «ser die parallele

DE, so ist AE die verlangte vierte proportionale

[§. 108.]
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no.) i. Tj'.is. Wenn ihr zu zweyen Lineen die

dritte finden sollet, so nehmet ihr nur au statt der

dritten iin vorigen Falte, die zweyte in diesem, und

verfahret wie erst gesagt worden.

in,) 2 Z ui. Gleichergestalt wenn ihr «ine gege¬

bene Linee AD [Fig.ig.] nach eben der Proportion ein-

tlieilen sollet, wie eine andere AB in F und G ge-

tli.rilt ist, so zieltet ihr nur HD, und mit dieser die

andere EG und CF parallel, so wird AD in C und E

nach Begehren getheilt seyn,

112. ) 3. 7jus, Folglich wenn ihr eine Linee in

zwey oder mehrere gleiche 'iheile eintheilen sollet,

sezet ihr auf eine beliebige Linee zwey oder meh¬

rere gleiche iheile, und nach dieser suchet ihr die

Theile der gegebenen Liuee.

113. ) 5. Aufg. Zwischen zweyen gegebenen
Lineen AB und JBC [F^g. 20,] eine mittlere propor¬
tionale zu r:nden.

An/!. Sezet die beyde Lineen aneinander, und
beschreibet über ihrer Summe AC einen hal¬

ben Cireivk.-eis ADC, richtet aus B bis an den

Umkreis in D die perpendh ular - Linee BD auf

[§. 8t. 83 ]; so ist solche die verlangte mittlere

proportionale,

Lew. Weil y j- z desgleichen x -j- y = 90°

[§. 106], und u denen beyden Drey - Ecken ADC

und ABD gemein ist, so roufs auch x = 3; folg¬

lich u-z=.y seyn Derowegen sind die Drey - Et ke

ADB und CBD einander ähnlich [§. 107]; folglich

AB: BD = BD; BG [§. 108], d. i. BB ist die

mittlere proportinale zwischen AB und BC [§. 46.

und 47.] w. z. b.
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114.) ii. Lehrs. In einem jeden Vier-Eck ABCD
[Fig. 21.], welches mit allen Ecken in dem Umkreis
des Circuls anstehet, ist das rechlwinklichtc Vier-
Eck aus den Diagonal-Lineen AC und Dü, denen
Leyden rechtwirklichten Vier - Eiken aus zweyen ge¬
gen einander iiherstehenden Seiten AB und DG, in¬
gleichem AD und BC gleich.

Beiv. Sezet CB aus A in G, und ziehet DG.
Weil der Winkel CDB = ADE = CAB, und ACB
= ADB [§. 105.], so ist das Drey-Ecke ADE dem
Drey-Fcke BDC ähnlich [§ 107.]; folglich DB: BG
~ AD: AE [§. toß.]: und AF1 = AD . BC: DB
!§. 39-]. Ferner weil ABD dem CED ähnlich, so ist
CE: DC = AB: DB, folglich CE = AB.DC: DB;
Nun, ist AC = AE f CE [§. 41.] = AD. BC: DB -j-
AB.DC: DB; derowegen ist AC. DB = AD.BC-{-
AB. DC [§. 59.] w. z. h.

Ende des Geometrie.



Der dritte Thell,
darinnen

die allgemeine Art von Auflösung
der geometrischen Aufgaben seihst

enthalten.

115.) Die 1. Erklärung.

Die höhere Geometrie ist eine Wissenschaft von (len

geometrischen und andern krummen Lineen, ihren

Eigenschaften, und derselben Gebrauch in Auflösung

der geometrischen Aufgaben.

n6.) Anm. Man handelt insgemein in der hohem

Geometrie so wol von den geometrischen, oder [wie

man sie auch nennet] algebraischen, als auch von
transcendentisclien Lineen. Allein da ich hier nur

zeigen will, wie man durch die erstere die Aufgaben
in der Geometrie leichte auftösen könne, so werde

ich auch nur solche allein hier aufühuen ; zumal da

die andere Art dazu nicht tauglich ist.

117.) 2. Er/cJ. Diejenige Lineen durchweiche

wir die geometrische Aufgaben auflösen, nennen wir

geometrische Lineen.

118») i. 2.11saz. Weil die geometrische Aufgaben

durch diese Lineen können aufgelöi'st werden, so

müssen sie die Eigenschaften der Aufgaben an sich

haben, d. i. sie müssen nach denselbigen auf gewisse

Art construirt seyn.

nq.y 2. 7.US. Da man aber die Eigenschaften sol¬

cher Aufgaben man'h mal am leichtesten durch die

Buchstaben-Rechenkunst ausi’inden kan, so werden
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die geometrischen Lineen auch nach solchen Glei¬

chungen, die, durch die Buchstaben-Rechenkunst aus

der Aufgabe gefunden worden, vermittelst der Geo¬

metrie, am füglichsten construirt.

120.) Anm. Und derowegen nenne ich diese Li-

neeu mit adern Recht geometrische Lineen; und

verstehe darunter nicht nur die Kegelschnitte, son¬

dern auch alle Lineen die nach einer beständigen

Eigenschaft einer geometrischen Aufgabe sind be¬
schrieben worden.

12 1.) 2. Anm. Wenn ihr auf die Umstände der

Aufgah e wol acht habt, so könnet ihr die geometri¬

sche Lineen auch ohne algebraische Gleichungen be¬

schreiben , wie wir solches unten in etlichen Aufga¬

ben mit grofsem Vortheil anbringen werden.

122.) 5. Erkl. Die Linee AX [Fig. 22.[ welche

mitten durch eine geometrische Linee OAO gehet,

nennet man den Diameter. Insbesondere heifset

sie die Axe, wenn die parallel-Lineen OO, welche

die Ordinaten genennet werden , mit ihr einen rech¬

ten Winkel machen.

125.) 4. Erkl. Die Hälften der Ordinaten OS

werden die S emiordinatcn genennet: Und die Ab-

scissen sind so viel als die Theile des Diamelers oder

der Axe, welche die Ordinaten abschneiden,

124. ) 5. Erkl. Der Punct A, wo der Diameter

oder die Axe AX anfängt, wird, der Scheitelpunct

genennet.

125. ) 1. Aufg. Eine geometrische Linee zu be~
schreiben.

Aufl. Nehmet eine gerade Linee AX (Fig. 22.)

für die Axe oder den Diameter an, ziehet durch die

Puncte SS, der darinnen angenommenen Abscis-
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sen AS , AS, etc. die parallel - Lineen OO , sezet auf

dieselbe aus S in O ihre behörige Länge, wie in fol¬

gendem soUe gesagt werden, und ziehet nie Puncte

A, O, O, etc, zusammen (§. 122-12.),.).

120.) 1. Anm , Ditjenige Lineen, welche bey ei¬

ner geometrischen Linee unverändert, das ist, immer
in einer Gröfse bleiben, zeichnet man mit den ersten

Buchstaben des Alphabets, n, b, c, etc. die verän¬

derliche aber, nemlich die Abscissen und Semiordi-
naten mit den lezteru, und zwar die erstere mit x,

und die leztere mit y.

127. ) 2. Anm. Damit ihr aber aus der Gleichung

für eine geometrische Linee [g. 119,] den Wehrt von
y oder der Semiordinate, wenn ihr x, d. i. die Ah-
scisse so grofs annehmet als ihr wollet (g. 125.), fin¬
den könnet, so mufs ich etliche Aufgaben, die dazu

dienen , hieher sezen,

128. ) 2. Aufg. Aus einer einjachen Gleichung
die Gröfse von y zitfinden.

Auf. Es können hier unendliche Fälle Vorkom¬

men, allein es wird genug seyn, wenn wir nur

die fürnehmste an/.eigen, denn die andern werden

hernach von selbst können aufgelöfst werden. I11

allen aber müfst ihr vorher y auf eine Seite brin¬

gen (§. 51.).

Der 1. Fall. Wenn y — ab : x. so suchet ihr

tur, a und b die vierte proportionale (g. 10g.) p so

ist solche = y [§. 46, 47. 48-].

Der 2. Fall. Wenn y = [ab + ac] : (g t x), so

suchet ebenfalls at j t r, b £ c und a die vierte,

so habt ihr ihr y.

Der 3. Fall. Wenn y zzz (ab -j- cx): d, so ma¬

chet ein rechtwinklichtes D.rey-Eck ABC (Eig. 23.)
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daran AB die mittlere proportionale zwischen aundi»,

und AG die ir.itt.ere zwischen c undz, so ist BC =

V(ab f cx{ (§. 96.), weil nemlich das Quadrat von

AB = ab, und das von AG = cx (§. 48 ). Endlich

suchet zu d und BC die dritte (§. 110,); so ist solclie

Der 4. Fall. Wenn j = (ab — cx): d , so ma¬

chet wie im dritten Falle AC (Fig 20.) = Val),

heschreihet darüber eine halbe Circul- Linee ADC,

machet darinnen AD = V cx, und suchet zu d.

und BC die dritte proportionale , so hübt ihr y

(§. 48. 106. 110 ).

Der 5. Fall. Wenn y = aber: dfgj so machet
wie cl zu a also b zu vierten, weh he ihr z. E. m

nennet, und es ist dm = ab (§. 48.) ; folglich

¥= drnex: dfg d. i. mex: fg\ suchet ferner zu
f, m und c die vierte, welche sey z. E. = n , so

ist fn = mc, und y = fnx: fg, d. i. nx: g; end¬

lich suchet zu g, n und x die vierte proportionale,

so ist solche ö y,

129.) Anm, Es ist nicht durchaus nöthig, dafs alle

einfache Gleichungen eben in allen Buchstaben mit

denen in einem jedem Falle gesezten Übereinkommen
müssen,- denn es kann auch z. E. an statt ab: x kom¬

men ax: b oder auch hx: a, welches ihr doch auf

einerley Art anflösen könnet.

150.) 3. Aufg. Aus einer quadratischen Glei¬
chung die Gröfse von y zufinden,

Aufl. Wenn ihr die Wurzel ^ auf eine Seite

gebracht habt (§. 51. 52.), so können gleichfalls un¬

endliche Fälle Vorkommen, ich *eze aber snr die

fürnehmste wie zuvor ;
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Dar i Dali. Wenn y 2 = ax, so ist y = V «r,

das ist, der mittlern proportionale zwischen a und,

x (§■ 11 3-)

Der 2. Fall. Wenn y = V («a -J- xx) , so machet

ein rechlwinklichtes Drey-Ecke ABC (Fig. 23.), da¬

ran AB ==: a , und AC=i, so ist BC = V (aa\xx)

(§• 9 6 -)

Der 3, Fall. Ehen so wenn y = ~V(na — .rr) f

so beschreibet ihr über AG (Fig. 20.) =: a eine halbe

Circul-Linee ADC, und sezet darein AD = x, so

ist DC — y (($. 10Ö.).

Der 4. Fall. Wenn Ja -[• V ((«af ,r.r) (§> 55 -)>

to suchet erstlich die Grösse von V {\na y xx„ wie erst

gesagt worden (2. Fall), und sezet zu demselben l,a,

so ist solche Summe = y.

Der 5. Fall. Und wenn y —- Ja f V (laa

t xx) , so nehmet ihr nur von V (t aa + .rat) die Grös¬

se von ia weg, so ist das übrige z=r y.

Der 6 . Fall. Endlich wenn y = Jaf Y Q- aa

— xx) , so suchet ihr die Gröfse von V (i- aa — xx’)

(5. Fall.), und sezet solche zu ia, so habt ihr die

erste Wurzel, nehmet ihr aber solche von Ja weg,

so habt ihr die andere Wurzel.

151.) 1. Anm. Was bey der vorhergehenden Auf¬
gabe (§. 129.) erinnert worden, das könnt ihr hier
ebenfalls in acht nehmen.

132.) 2. Anm. Nun sollte ich auch zeigen, wie
ihr in denen cubischen nnd andern noch hohem Glei¬

chungen die Wehrte von y finden solltet; allein ich

will die erstbeschriebene Hegeln vorher bey etlichen
Aufgaben anwenden, damit ich von denen hohem

desto besseren Grund gehen kann. Ihr könnet aber

jezt durch die geometrische Lineen, wenn ihr sie nach

vorher beschriebenen Lehren aufreifset, und wie ia
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folgender Aufgabe soll gesagt werden, zusammen sezei,

alle Aufgaben vom- ersten, zweyten, dritten und vier¬

ten Grade; ja wenn ihr den Vortheii den ich nach

der folgenden Aufgabe anzeigen werde; in acht neh¬
met, etliche von hohem Graden &uflösen.

‘55 ) 4- duj'g. Eine geometrische Aufgabe

durch geometrische hin een attfsulösen.

jlujl I Benennet die bekannte Gineen mit den

ersten Buchsahcu des Alphabets a, b, c, etc. zwey

unbekannte aher, die ihr suchen wollet mit den

leztern x und y. II. Sehet zu, ilafs ihr zum we¬

nigsten zwey Gleichungen aus der Aufgabe und

ihren Umständen bekommet, in welchen Leyden x

und y zufiuden. III, Kehmet alsdenn x für die Ah-

scissen und y fiir die Semiordinaten einer geome¬

trischen Linee an (g. 12Ö.), und beschreibet nach

denen gefundenen Gleichungen zwey geometrische

Lineen auf eine einige Axe und Scheitel (§ 125.J,

so werden sie einander durchschneiden, IV. End¬

lich ziehet aus diesem Durchschnitt eine Semior¬

dinate, so ist solche die verlangte Linee die ihr y }

ihre Abscisse aher die, so ihr x genennet habt.

Bew, Weil eine jede von den gefundenen Glei¬

chungen eine besondere Eigenschaft der Aufgabe

an sich hat., so mufs auch eine jede von denen

nach den gefundenen Gleichungen beschriebene

Linee diese Eigenschaft an sich h ben (§. 119.),

d. i. es mufs eine jede den Wehrt von x und y

gehen, wenn sie für sich, ohne die andere ange¬

nommen wird. Es erfordert aher die Aufgabe

zwey besondere Eigenschaften, vermöge derer aus

derselben gefundenen Gleichungen; derowegen mufs

der Pinnt. in welchem sich die heyde Eigenschaf-
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teil vereinigen, d. i. der Durchschnitt der auf eine

Axe beschriebenen Lineen, die Gröfse von .r uail y

geben, welche die beyde Eigenschaften der Aufgabe

annehmen kann, d. i- er mufs die verlangte Linsen

geben, w. z. b,

154. ) 1 , Anm. Es ist nicht nöthig, dafs ihr die geo¬

metrische Lineen auf beyden Seiten der Axe beschrei¬

bet, wenn ihr sie zur Auflösung der geometrischen
Aufgaben gebrauchen wollet. Und wenn euch eine
Aufgabe fürkäme, aus welcher ihr nicht weiter als nur

eine Gleichung allein bekommen könntet, so ist die¬

ses eine undeterminirte Aufgabe, darinnen ihr eine

von denen unbekannten so grofs annehmen könnet,

als ihr wollet. Wenn ihr demnach den Wehrt von y
linden wollet, nachdem ihr x nach Belieben anneli-

met, so beschreibet nach der gefundenen Gleichnng

eine geometrische Linee , sezet darein die angenom¬

mene Abscisse, so ist ihre zugehörige Semiordinate

die verlangte Grüfse von y.

155. ) 2. Anm. Ihr habt euch zwar nicht jederzeit
daran zubinden, dafs ihr durch die AJbscissen die Se-

miordinaten suchet. Denn wenn in einer Gleichung

y gar verwirrt ist, dafs es schwer auf eine Seite zu

bringen wäre, so dürft ihr nur x heraus suchen, und

y für die Abscissen, x aber für die Semiordinaten ei¬

ner geometrischen Linee annehmen, die ihr aber her¬
nach auf eine Axe, die auf der Axe der andern Linee

perpendicular ist, beschreiben müsset, also dais beyde
Scheitelpuncten aufeinander fallen; und ihr werdet
alsdenn, wie sonst aus ihrem Durchschnitt die ver¬

langte Lineen finden können.

156 ) 3. Anm. Ehen dieses Vortheils könnet ihr

euch bedienen, in solchen Gleichungen, darinnen

y 3 hingegen nur xx oder x allein zufinden, wie z E,

cy 3 = bexx ist, denn so wäre y = V hexx: a, wel¬

ches ihr noch nicht aufzulösen vermögend seyd (§. 132.);

hingegen ist x = V uy 3 : bc, welche ihr nach §. 130,
construiren könnet.
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157.) 4. Anm. Der Beweis dieser Aufgabe w'rd

in der .tilgenden dun h ein Exempel deutl her werden.

138O 3‘ A/cfg. In ein Drey-Eck ABC (Fig. 24.)

davon dis G rund Lime AB, uiir die jjcrpcndicular

CD bekannt , das gröj'ste Qua,trat EFHG einzu¬
schreiben ,

Aufl. Sezet AB a , CD == b , CI === x und

DI = EG = EF = rM =: GH > , so ist x f y

= b ($. 41,), und wegen Äelmlichkeit der Drey-

Eeke CFE und CBA b: a = xi y (§. log.), folg

lieh I. y~ b — x , und ax = by (§. 48.), d. i. II.

y=.ax‘. b. Weil ihr nun zwey Gien Innigen aus

der Aufgabe finden könnet; so hat auch die Auf¬

gabe selbst zwey Eigenschaften, nemlich dafs 1 . die

Differenz zwischen b und x dem y gleich, und II

dafs y die vierte proportionale zu h, a und x ist.

Beschreibet ihr nun ihre geometrische Lineeii

(§, 125.)» so ist beständig in der ersten y = b — x,

Und in der andern y ax: b t Nun sollet ihr eine

Abscisse und Semiordinate finden, die solche beyde

Eigenschaften annehmen k.111; damit ihr nun dieses

ausrichtet, so sezet die Axe und Scheitel der ersten

gehhietrischeri Linee BX (Fig. 25.) und der zweyten

AOL Aufeinander, und sie werden sü h in O dUrcli-

schneiden. Nun sage ich die aus diesem Durch¬

schnitt O gezogene Semiordinate SO seye der ver-'

langte Wehrt von y t und ihre Abscisse der von x.

Denn sezet z. E. ts^eye SO nicht die verlangte Länge

voll y t sondern RM ; riLtn ist diese mit der Abscisse

AR so gi'ofs als b oder AB ~ AX; und derowegen

hätte sie eine Eigenschaft der Aufgabe, So soll u dr

ferner auch die vierte proportionale äu AX b

H,
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XL a und AR — xj seyn. Nnn ist diese = RN

(§. 108 ) i derowegen sollte RN = RM seyn: wel¬

ches aber augenscheinlich falsch ist. Weil nun

diese Lineen RN und RM einander immer glei¬

cher werden, d. i. weil ihr Unterschied NM im¬

mer kleiner wird, je näher sie zu dem Punct O kom¬

men, auch endlich in demselben gar zu nichts wird

(§. 61.), so müssen die Lineen RN und RM daselbst

gleich werden, und die verlangte Gröfse von y und

die Abscisse AS die von x geben, die mit beyden

Eigenschaften der Aufgabe bestehen kann.

139. ) 1 Z usaz. Weil ihr so wol aus den Glei¬

chungen als auch aus der Construction dieser heydeu

geometrischen Lineen sehet., daL sie gerade Lineen

sind, so könnet ihr eine besondere Auflösung dieser

Aufgabe also finden, sezet in der I. Gleichung

x ~ o , so ist y = b ; und wenn y = o, so ist

x = b. Wenn ferner in der II. Gleichung x = b

so ist y ~ ti , und wenn x = o, so ist y auch -= o.

Machet derowegen (Fig. 24.) CK. mit AB paralleL

(>}• 83'] > und sezet aus C in K die perpendicular-

Linee CD = b, machet DL = AB = a, ziehet

ED und CL, so durchschneiden sie einander in M,

und es ist IM = y , d. i. der Seite des verlangten

Quadrats.

140. ) 2, 7 ,usaz- Noch kürzer könnet ihr die¬

ses Quadrat also finden: bildet euch ein, dal's die

genmetrisehe Linee CL mit ihrer Axe CD zurück

gezogen würde, also dafs CL auf CB, CD aber

aut CA käme, dann so ist das Drey-Eck seihst eine

von den geometrischen Lineen, die andere KD

müsset ihr auch von ihrer Axe CD auf den Dia-
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meter der vorigen CA rücken, so kommt sie auf

K.A: und also habt ihr weiter nichts 1zu thun, als dafs

ihr aus C auf die parallele CK die perpendicular CD

sezet, und AK ziehet, so gibt solche alsobald den

Durchschnitt F auf der Linee CB, wo die Ecke des

Quadrats anstofset, woraus es vollend leichte ganz

zuheschreiben.

141. ) 3. Zusaz. Ihr könnet auch aus fernerer

Betrachtung dieser Auflösung, eine allgemeine Re¬

gel finden, dadurch ihr in ein jedes Drey-Ecke

ein rechtwinklichtes Vier-Eck davon die Verhält-

nifs seiner Seiten gegeben, einschreiben könnet.

Denn sezet es soll sich die Seite EF (Fig. 26.) zu

FH verhalten, wie LM zu NO , so machet ihr nur

PD =3 NO und PQ = LM, ziehet DQ bis in K

und aus K die Linee KA, so ist in dem Durch¬

schnitt F der Punct, wo das Vier-Eck mit seiner

Ecke anstofset.

142. ) Anm. Also sehet ihr, dafs ihr meine neue

Regel nicht ohne Vortheil in den allersimplestelx

Aufgaben angebracht habet. Wie solches die zwey

nachfolgende Exempel noch mehrerers bekräftigen
werden.

145.) 6. Auf, Ein. rechtwinklichtes Drey-
Eck zumachen, davon gegeben die gröfste Seite

AC = EF (Fig. 27.), welche die Hy potenuse genenne
wird , und die Summe von AD + BD = GH.

Aufl. Sezet EF = o, GH ss: b , AD x und

BD y , so ist

L y = b — x, und x : y = y : * x (§. 108.)

yy = ax —- xx (§, 48.)

II, y = V {ax — xx)
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Hieraus sehet ihr, dafs die geometrische Linee

der ersten Gleichung eine gerade ist, wie die hey der

Vorigen Aufgabe; die zweyte aber ist die Gleichung

eines Circuis; dessen Diameter = a ist. Beschrei¬

bet demnach auf AX (Fig. 2S-) = FL -= a einen

halben Circul-Kreis AOGX, welcher die geometri¬

sche Linee der II. Gleichung seyn wird; machet

ferner AB r= AR = GH = b , und ziehet BR, als

welche die Eigenschaft der ersten Gleichung an

sich hat, so ist in O ihr Durchschnitt, und ihr

werdet nicht nur AS = x. und OS ^ y, sondern

auch wenn ihr OA und OX ziehet, das verlangte

Drey-Eek AOX haben.

144. ) 1. Anm, Dafs die II. Gleichung eines mit a
beschriebenen Circuis seye,(ist denen, die sich nur ein

wenig in der hohem Geometrie »ungesehen , bekannt

genung. Wollet ihr aber dennoch diese geometrische
Linee nach §. 125.11.130. heschreiben, so könnet ihr
zwar solches thun; ihr werdet aber unter wahrenden

Beschreiben sehen, dals eine Circnl- Linee heraus

kommt. Wenn ihr aber ferner zu wissen verlanget,

wie diese Gleichung aus dem Circul gefunden werde,
so seze. AX als eine beständige Linee zr a (§. 126.),
die Ahscissen AS fr x, ihre Semiordinaten SO ff y,

so ist jederzeit x\ y S y: a —- x (§. 115.;, folglich

ax — xx pr yy die Gleichung eines Circuis.

145. ) 2. Anm. Gleichwie aber yy ff ax — xx die

Gh-‘ inmg eines Ciriuls, dessen Ahscissen von dein

Umkreis ihren Anfang haben . also ist yy zr an — xx

eine Gleichung eines Circnls, dessen Ahscissen im

Mittelpuuct anfangen. Denn es sey CB (Fig. 1.)
ff AC fr CD fr a, die Ahscissen CF fr x, ihre Semi¬

ordinaten FB fr y, so ist beständig aa fr xx f yy

(§. 96,), d. i. aa — xx fr yy. Und dieses habe ich

euch deswegen erinnern wollen, damit ihr im folgen¬

den, wen« eine solche Gleichung fürkaiue, nicht
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mit Beschreibung dieser geometrischen Lineen auf-
halten möchtet.

146.) 7. Aufg. Aus der gegebenen Hypotenuse

AB (i ig. 29.) eines rechtwinklichten Drey- Eckes

ABC, und der Summe der übrigen zweyen Seiten

AC | CB — DE, das Drey-Eck selbst zu zeichnen .

AufL Es sey AB = a, DE = b, AC = x und

EC = y, so ist

I. y = b — x und II. yy = aa — xx, (§. 96.).

Nun sehet ihr, da.fs die geometrische Linee der er¬

sten Gleichung abermals eine gerade, die II. aber

ein Circul, dessen Abscissen aus dem Mittelpunct

ihren Anfang haben (§. 145.). Wenn derowegen in

der I. Gleichung x — o, so ist y = b. und wenn

y — o, so ist r tz b , und also wäre die AuElösung

folgende: Machet AB (Fig. 5°.) AX in DE n b,

und ziehet BX, beschreibet mit AB n a aus dem

Scheitelpunct der geometrischen Lineen A den Vier¬

tels-Circulbogen CONR, so durchsclineideu . diese

beyde geometrische Lineen sich zweymal, in O und

N, folglich, habt ihr zwey Wehrte .von x und y, und

wenn ihr AO und AN ziehet, das verlangte Drey-

Eek AOS und ANR zweymal.

X47.) i.Anm. Wenn sich die geometrische Lineen,

zwey oder auch mehrere mal durchschn’eiden, wie in

diesemFalle geschehen, so ist dieses ein Anzeigen, dais
die unbekannte Lineen unterschiedliche'Wellet haben

können, welche jedoch alle recht sind, und der Auf¬

gabe auf gewiss« Art ein Gnügen thun; wollet ihr

aber diejenige Wehrte der unbekannten Lineen ha¬

ben, auf die ihr in der Auflösung gesehen habet, so

nehmet ihr diejenige an, welche der erste Durch¬
schnitt gibet. Indessen können doch die übrige nicht

als falsche Wurzeln (wie man sie nennet) angesehen
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■werden, denn se können doch jederzeit auf gewisse
Art recht zeyn, wie ich erst gesagt habe.

148.) 2 .Anm. Wenu ihr DE (Fig. 29 j kleiner an¬
nehmet als AB, so werden sich die geometrische Li-
neen gar nicht durchschneiden, denn e* müssen jeder¬
zeit in einem geradlinicliten Drey-Eck zwey Seiten
zusammen genommen gröfser seyn als die dritte, sonst
können sie keine Fläche einschiiefsen (^. 65. 70.)

149 ) 8- Aufg. ' Zwischen zwcyen gegebenen
Lineen AB und CD (Fig. 31.) zwey mittlere..geome¬
trische proportional- Linee n zu finden.

Aufl. Es sey AB ts & CD k die gröfsere von
den gesuchten s x, die kleinere fz; y, so ist

a\ x zz x : y -5>>li

ax zz x 2 (§• 48 ) bx y 2

I. y zz x 2 \ a II. y s Fbx

ay k xx
add. bx t; yy

III. ay f bx f = xx f yy (§. 38.)

Nehmet also AX (Fig. 3 z.) für die Axe an, und
beschreibet die geometrische Linee AON der I.
Gleichung nach dem 1. Falle §. 128, die Linee
AOAI :ier II. Gleichung aber nach dem x. Falle
§. 130; so wird die aus dem Durchschnitt O gezo¬
gene Semiordinate SO die kleinere y, ihre zu¬
gehörige Abscisse AS aber die gröfsere — x von
den b gehrten mittlern proportinal-Lineen geben

(§• 1 3a-)
150.) Zj'.isaz, Wollet ihr an statt einer von den

ersten Gleichungen die III. hierzu gebrauchen, so
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ist, wenn ihr sie reduciret ( §. 53. ). y ö ka f
V (bx i-füa — xx), und ihr könnet die Semiordi-
naten der geometrischen Linee nach dem g. Falle
§, 130. gar leicht finden, folglich auch die ganze
Linee (§. 12g.) beschreiben. Ich wil aber dieselbe
auf eine andere Art aufzureissen lehren , also:
Verringert in dieser III. Gleichung x um und
y um , so findet ihr (§. g4 ), wenn ihr x —

pp v , und y — ia 5 2 sezet, zz cs {«a f \bb
— vv , und wenn ihr v für die Abscissen, und z
für die Semiordinaten einer geometrischen Liuee
annehrnet, dafs diese Gleichung die Gleichung ei¬
nes mit V (J aa f \bb~) beschriebenen Circuls seye,
dessen Abscissen v aus dem Mittelpunct anfangen
( §. 144. ). Beschreibet derowegen mit V aa
■J--\bb) (dessen Grösse ihr nach dem a. Falle §.
130. suchet ) tn III ( Fig. 33. ) den Viertelsbo¬
gen IK . so ist in demselben eine jede Abscisse
HL pp v , und eine jede Semiordinate LM pp 2;
sezet nun ferner aus H in V tß , und ziehet
VX mit HK parallel ( §. 83- ) , *0 ist beständig
SM p 2 f i« s y, d. i. der Semiordinate von
der verlangten geometrischen Linee ; machet nun
auch AB tn der Weite -^b pp HT mit HI paral¬
lel, so ist gleichfalls jedesmal TL pp AS pp v -{•
■\b pp x d. i. der Abscisse in der besagten Linee.
Also könnet ihr nun die 3. mittlere proportional-
Lineen also finden: beschreibet mit einer von de¬

nen gegebenen Linee eine geometrische Linee
AOM (Fig. 34.), in welcher die Abscisse, clie
Semiordinate und die besagte Linee in geometri¬
scher Proportion sind, (weil nemlich in der II.
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Gleichung .r: y fx y: b ist (sezet ehen dieser Linee

h-i.ben Theil aus A in R, machet RN auf AX pvr-

pendicuLr ~ dem halten Theil der andern gege¬

benen Linee, beschreibet alsdenn aus N mit AN

I=! V {'au \ \bb) die Circul-Linee AuO, so dnrch-

schneiuet sie die vorige geometrische .Linee AOM

in O, und es sind SO und AS die zwey gesuchte

mutiere proportio ual-Liueen.

x. Anm. Die geometrische Linee AOAT in

v/ d •••. hx ~y y, wird eine Parallel ga nennet, und kann
dieselbe kürzlich also beschrieben werden: ma< het

AR AG .'ig. 55.) — dem vierten Theile der Linee b,

(welche der Parameter hei.fst) und ziehet auf die Axe

AX etliche Lineei: SO , SO, etc. perpemlicular , ma¬
chet. ans G mit SR, SB, etc. Durchschnitte auf die

Liueen SO, SO, etc. in O, O, etc. und ziehet diese
Pum-ic z'iSiiiüinen, so ist AüO eine Parallel deren

Parameter zz b ist. Denn weil BS “ x -J- .A, GS

x — 1 «, so ist SO1 2* p; x 2 f i,bx\ o s bb — x 2 f hbx— r-i bb (§. 9 Ö ) yy.

152, ) 2. Anm. Die gegenwärtige Aufgabe habe

ich deswegen so weitiäuftig ausgeführt, damit ihr uu,

teil in Beschreibung der geometrischen Lineen vom
drillet* Grade desto besser fortkommen könnet,

153. ) 9. Aufg , In einen halben Circu ! ADCB

(Fig. 36.), dessen Diameter AB bekannt , ein

T Ler-Reh AR CD cinzuschreibcn , dessen Seiten

AB, BC , GO und DA in einer geometrischen Pro -

portion sind.

1. Aufl. Fs sey AB zz a, BG “ y, CD zz x,

so ist AD - ,ry: a , DB s V (a 4 — x 2 y 2 ); « Ä und

AC g; P [aa — yy), ferner
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a: v y: x lind V (a 2* — y' J ) V (a 4 — x 2 y 2 ):

I , ax 5 yy tu yy: a f ax (§. 114.)

xyy t aax tu V ( aa — yy).

V(a 4 — x 2 yy)

xxy 4 + laaxxyy f a 4 xx tu a*' —

a 4 yv — naxx yy + .vuy 4,

§aaxxyy 4 n 4 *.- = —a yy

:>xxyy. + aayy..~ « 4 — a 2 x 1

II. y Ex. a V ya 2 — xx .a- -[ $x 2 )

Also könnet ihr nun aus dem Durchschnitt O

(Fig. 5 ?■) der geometrische Linee der 1. Gleichung

AOjvI (die ihr construirt wie §. 350. gesagt wor¬

den, es ist nemlich a der Parametev) , und der

II. Gleichung I 50 L, (deren Semiordinaten ihr fin¬

det, wenn ihr zu V ( a 4 j- 3X 2 ), F (aa — xx )

und a die vierte proportionale suchet (§. 109,) , )

die verlangte Lineen AS tu x , und SO tu y finden,

und wenn ihr sie gebührend in dem halben Cir-

cul herum traget ( nemlich SO und B in C (Fig.

56.) und AS aus C in D, denn so ist AD die

übrige Seite ) , : das verlangte Vier-Eck beschrie¬
ben. ■ •

2. AufU Ehen dieses könnet ihr noch leichter

verrichten , ohne vorher gefundene Gleichungen

(§• 121 >)> auf folgende Art: Nehmet AX (Fig. 58 )

für die Axe einer geometrischen Linee an, und so-*

zet in dem gegebenen halben Circul CGI) die ange*
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nomraensn AbsGisse AP aus D in E, suchet zu CD

und DE die dritte (§. 110.), sezet sie aus E in F,

endlich machet FG s der vierten proportionale zu

CD , DE und EF (§. 109? so ist CG die Semiordinate

PO der angenommenen Abscisse AP; dabey merket

aber, dafs, wenn ihr in Herumsezen der dreyen Li-

neen, z. E. der Abscisse AR pp DH und denen da¬

raus auf erstbesagte Art gefundenen FI und IK, un¬

ter G, wie hier in K kämet, ihr die Weite GK als

die Semiordinate von AR aus R zurück in T tragen

müsset. Wenn ihr nun solchergestalt mit mehrern

Ahscissen verfahret, so bekommet ihr eine geome¬

trische Linee BOST, welche ihre Axe in S dnrch-

schneidet, und es wird AS die gröfste Seite BC

(Fig. 36.) des verlangten Vier-Ecks seyn, woraus die

übrigen ieicht zu finden,

154. ) Awn. Aus dieser zweyten Auflösung sehet

ihr nun, wie man aus rechter Betrachtung einer Auf¬

gabe die geometrischen Lineen viel leichter und

manchmal mit gröfserem Mutzen Beschreiben kann;

als wenn man erst ihre Gleichungen linden, und sie
überall conslruiren walte; zumal da es oft schwer

fiele, auf alle Fälle eine Gleichung zufinden, wel¬

ches ihr aus folgenden Aufgaben noch deutlicher ab¬
nehmen könnet,

155. ) Ja. Au-fg. In einen Circul, dessen hal¬
ber Diameter AC s CB (Fig. 39.) gegeben , ein
reguläres Sieben-Eck ADEGHIK zubeschreiben.

Aufl. Sezet AC s ß, die Seite des Sieben-

Ecks AD x , AG pp y; Ziehet DL mit EMT pa¬

rallel ; so habt, ihr drey ähnliche Drey-Ecke CAD,

ADM und DML- Denn weil der Winkel DGG noch
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®o grofs ist, als der Winkel DCA, und weil DCG
und DAG auf einem gleichen Bogen stehen, der er¬
ste aber in den Mittelpuuci C, der andere hingegen
an den Umkreis gezogen ist, so ist DAG halb so groIs
als DCG .(§. 104.) folglich dern Winkel DCA gleich,
und weil ADC den beyden Drey-Ei ken CAD und
ADM gemein ist, auch AMD cs DAC die Drey-
Ecke selbst einander ähnlich (§. 107.). Ferner weil
DL mit EN parallel, so ist der Winkel DLM cENG
CS DMA, und daher LMD cs DAM , folglich die ganze
Drey-Ecke ADM und DML auch ähnlich. Wenn
ihr nun zu AG hinzusezet LM, so wird solche
cs 5AM , d. i. cs 3AD seyn. Derowegen kön¬
net ihr die Gleichung finden, wenn ihr vorher LM
gefunden habt, welches ihr auf folgende Weise
suchet.

AC : AD cs AD : DM

a : x cs Xi x 2 : a

AC: ADkDM: ML

a : x CS x 2 a : x 3 %a 2

und derowegen habt ihr

y f r 3 : « 2 C 3-r

I. y cs (3 a 2 x — ,r 3 ): aa^

Es ist nun ferner GO cs %x, daher AO cs
f r (yy — i xx ) und CO cs V(aa — -\xx) ('§. 96.),
folglich
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o

V (aa = 4 •r -r ) t Ä = F (jr — 4 lr )

a 2 — .r.-r 4 -2a.F{ .a — i a:.r) f = TT ==l , :ra;

II. jy = V(laa \ 2 iF {aa — £ xx).

Nach der ersten Gleii hung beschreibet ihr die

geometrische Linee AONMX (Fig 40.) also ; suchet

zu a, x und V (3 aa — xx ) die vierte proportio¬

nale, so habt ihr xF (5/ztf — .rat): a, stellet ferner

zu a, Vi^aa — xx) und x V {^aa. — xx) : a eben-

fals die vierte (§. 109.), so ist solche = y. In der

zweyten aber suchet ihr zwischen 2 a und a

V{aa —4 xx die mittlere (§. 113.), so habt ihr y ;

und ihr könnet aus dem Durchschnitt 0 , der geome¬

trischen Lineen AONMX und BONMA, den Wehrt

von y = SO, und von x = AS finden, auch wenn

ihr eben dieses AS siebenmal in dem gegebenen Cir-

cul herumtraget, das verlangte Sieben-Eck beschrei¬
ben.

156-) 1. Anm. Ob ihr nun schon auf erstbesagte

Art nach den gefundenen Gleichungen die geometri¬
sche Lineen beschreiben künueL, so wil ich doch

noch eine andere hersezen,in welcher ich zeigen wil,

wie dieses ohne Gleichungen, biosaus rechter Betrach¬

tung der Aufgabe und ihren Umständen zu verrichten

ist. Denn wenn ihr euere angenommene Abscisse auf
der mit a beschriebenen halben Circul-Linee AEii

(Fig, 40.) dreymal herumsezet, nemlich aus A in F,
aus F in E und aus E in D; so ist die Sehne AD, wel¬

che diesen Bogen Bespannet, die gehörige Semiordi¬

nate: Und solchergestalt könnet ihr durch mehrere

Abscissen die geometrische Linee AONMX beschrei¬

ben, welche mit der nach der I. Gleichung const.ru-
irten Übereinkommen wird. Machet nun ferner BG

auf AB perpendicular; sezet aus B in G die halbe

Abscisse, und ziehet GH mit AB parallel, so sind
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AH und BH die Semiordinaten der angenommenen

Abscisse in der II geometrisi lien Linee EüNMA,

denn in diesem Falle kann sie zwey Semiordina.en

haben. Also könnet ihr die beyden geometrischen
Lin een viel leichter beschreiben, als oben aus den

G :eichnngen angewiesen worden; folglich auch das

Sieben-Eck um so viel desto geschwinder finden.

157.) 2. Amu. Es durchschneiden sich hier die

geometrische L.neen wiederum dreymal, nemlich in
O, N und ivi nichts desto weniger ist allein AS, als
die Abscisse des ersten Durchschnittes O, die ver¬

langte Seite des Sieben-Eckes (§. 146.). Die Abscisse

AT des xweyten Durchschnittes N hingegen ist die
Seite des Fünf-Eckes, so sich in eben diesen Girr ul

einschreiben lasset; ingleichem ist die Abscisse AV

des dritten Durchschnittes M diejenige Linee, welche
den Ueberrest des Circuls, darein eine Seite des Sie¬

ben-Eckes gesezt worden, in drey gleiche'lheile thei-
let, d. i. welche 'i von des gegebenen Circuis-Umkreise

bespannet. Wie solches vielleicht deutlicher solle

gewiesen werden-

15S.) 5- Anm. Ihr könntet zwar fast auf eben die¬
se Weise die andern Viel-Ecke beschreiben, wenn ihr

eines jeden besondere Eigenschaften untersuchet.

Durch die folgende Aufgabe werdet ihr euch dieser
Mühe üherheben können.

159.) 11. Aufg. In einen gegebenen Circul

ein jedes regulares Viel-Eck zu beschreiben.

Aufl. Ihr sollet z. E. eiu Fünf Eck in den

Circul ABCDE [ Fig. 41.] beschreiben, Nehmet

eine Axe A.X [ Füg. 42. ] für eine geometrische

Linee an, sezet che angenommene Abseissen AS

etc. so oft in dem gegebenen Ciocul ABCDEF her¬

um, so viel als das Viel-Eck Seiten bekommen

sol, als hier fünfmal bis in F, nehmet die Weite

AF, und sezet sie aus S in ü, als die SemioX*
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dinate der angenommenen Abscisse AS; kommet

ihr mit der Abscisse wieder bis über A, zum Ex¬

empel mit AL in K, so müsset ihr AK, aus L in

M zurück sezen. Wenn ihr nun solchergestalt die

geometrische Linee AODM beschreibet, so wird

sie ihre Axe in D durchschneiden, und es wird

die Linee AD von diesem Durchschnitt bis an die

Scheitel A die Seite des verlangten Viel - Eckes,

nemlich in unserm Exempel des Fünf-Eckes geben,

Bew. Vermöge der Auflösung ist die Semi¬

ordinate die Sehne desjenigen Bogens , welchen

die in dem gegebenen Circul fünfmal herumge-

sezte Abscisse entweder übrig lasset, oder noch zu

dem ganzen Umkreis mit brauchet; in dem Pnnct

D aber wird dieselbe zu nichts. Derowegen mufs

die Abscisse AD sich in dem Circul fünfmal also,

herum tragen lassen, dafs weder von A gegen F

noch gegen K ein Bogen bleibe, d. i. sie mnfs

die Seite eines regulären FiinLEckes seyn, so sich

in den gegebenen Circul beschreiben lasset,

w. z. b.

160,) 1. ZrsdZ. Aus der Beschreibung dieser

geometrischen Linee fliisset nun ferner, wie ein

jeder Bogen in verlangte gleiche Theile sol getheilt;

werden. Ihr sollet z. E. den Bogen ADF [Fig.

42.] in fünf Theile theilen; beschreibet derowe ¬

gen die Fünfecks - Linee AODM , machet AI auf

AX perpendicular , sezet aus A in I die Sehne des

gegebenen Bogens AF, und ziehet IO mit AX pa¬

rallel , bis sie die T'ünfecks-Linee in O durchschnei

dat , alsdenn ist IO AS die Seime welche |
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von dem gegebenen Bogen bespannet, folglich kön¬

net ihr damit denselben in fünf '1 heile in B, C, D

E theilen.

161. ) 2. Zusaz. Wollet ihr in einen Circul GUI

[Fig. 45,] ein irrrguläres Vier-Eck, z. E, in Drey-

Eck GH 1 beschreiben, dessen Seite Gl zu lil za

verhalte wie AB 2u CD und IH zu HG wie CD

zu EF; so nehmet eine Axe AX [Fig; 44.] an, und

machet ferner AM = EF, AL = CD und Alf. 2=3

AB, theilet die Abscisse AS in Q und R nach eben

der Proportion ein, wie AK. in L und M getheilet

ist [§. in.], maches in dem gegebenen Circul

[Fig. 43.] GT = AS, TV = AR, und VY = AQ,

so ist GY die Semiordinate SO der Abscisse AS.

Wenn ihr nun solchergestalt die geometrische Linee

AODZ beschreibet, bis sie ihre Axe in D durch¬

schneidet, so ist AD die gröfste Seite Gl von dem

verlangten Drey-Ecke, woraus nach der gegebenen.

Proportion die übrige zwey vollends leicht zu fin¬

den; denn ihr theilet jene nur in q und r nach

AK ein; [§. 111.], so ist Ar =r IH, und A q
HG,

162. ) Anm. Wenn ich weitläuftig seyn wollte,
so könnte ich noch unterschiedliches von diesen

Viel-Ecken heyhringen. '.Allein ein dieser Sachen,

erfahrner wird von selbst diese Erfindungen sich

zu Nuze machen können. Und daher gehe ich nun
weiter.

163. ) 12. gerade Linee AB [Fig. 45.],
die nach Belieben in C getheilt worden, wie¬
derum in D also zu theilen. dafs AC 3 : CD S

= CD 2 : DR 2 .
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Es fey AC = a, BC = b, CD =■ y

und DB x f so ist

I. y = b — x

und a 3 : y 3 = y 2 : x 2

a 3 x- = y ä

x = Vy* : ei 3

Die geometrische Linee BX [Fig. 46.] der T»

Gleichung ist leiclite zu beschreiben. In der II.

aber könnet ihr euch des Voriheils bedienen, des¬

sen §. 135 und 150. gedacht worden. Wenn also

AX die Axe für die erste geometrische Linee BX

so nehmet AB als die Axe von der zweyten an, su¬

chet zu a und AV = y die dritte proportionale,

welche sey z. E. = m , alsdenn ist dm = y 2 und

a 2 m 2 = y + . daher x =z V a 2 m 2 y: a 3 , d. i. Vm 2

y: a, stellet ferner zu a, m und y die vierte ==r nf

so ist x = V mn, und endlich suchet zwischen nie-

und n die mittlere proportionale, so habt ihr x =ss

YD , und ihr könnet die geometrische Linee AGL

beschreiben; folglich aiy dem Durchschnitte O

x = AS und y = SO finden, und damit die gege¬

bene Linee nach Verlangen theilen.

164.) Anm. Wir haben nun bisher lauter“ Glei¬

chungen gehabt, deren geometrische Lin een si h ahe

durch gerade und Circul-Lineeti beschreiben 1 ,ssen.
Nunmehr wird es Zeit seyn, dafs ich mich zu hohem

Gleichungen wende, und zeige wie solche Zu con j
»truiren sind. Ich wollte zwar wünschen, dafs ich

diese Materie so ansführen könnte, wie wir sichs ge¬

bührte; allein der Plaz und die Zeit, verbieten sol¬
ches, Daher werde icll nur das beste Und fürnehuDte
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hier anführen , die weitere Aufführung dürfte viel¬
leicht hey anderer Gelegenheit folgen.

165.) 13, Aufg. Eine cubische und biquadra-
tische Gleichung für eine geometrische Linec
auf zwey niedrigere zu reduciren.

Aufl. Es sey z. E. eine cubische Gleichung füt
eine geometrische Linee x 3 — 2nxy = y 3 — a 2 y

so ist x: y =(y 2 — a 2 ) : {x 2 — 2 ax)

Sezet x : y = y: v

so ist I. vx y 2
und y : v = (y 2 — a 2 ) : (x 2 — 2cx)

daher xxy — 2axy = vyy — aav = vvx t — aav

und II. y =: (yvx — aav) : (xx — 2 ax)

Es sey ferner eine bicjuadratische Gleichung x 4
snx 2 y =ss y 4 , so ist

x 2 : y 2 = y 2 : x 2 — say

Sezet x 2 : y 2 y = v. a

so ist I. öxs = vyy

und v : a =.y 2 : x 2 — aay

II. vxx — zavy = ayy

166.) Anm. Wenn ihr diese Aufgabe zu den fol¬
genden gebrauchen wollet, so ist nicht nöthig, dafs v
Und z in ihren Eiignitäten kleiner werden , sondern,
nur y, denn dieses allein mufs hey Beschreibung der

1 =
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eubifchen und bicjuadratischen Lineen auf eine Seite
gebracht werden, jene aber nicht, j

167, ) 14. Aufg. Eine Linee zu einer verlangten
Dignität zu erheben.

Aufl. Ihr sollet z. E. AB [Fig. 47.] zur dritten
Dignität erheben. Nehmet derowegen eine belie¬
bige Linee AD für Eins an, suchet zu solcher AD
und AB die dritte proportionale AF, fo ist solche die
zweyte Dignität von AB. stellet ferner zu CD, AB
und AF die vierte AG, welche die verlangte dritte
Dignität von AB seyn wird.

Beut. Es sey AB = a und CD = 1. so ist

AD: AB = AB: AFj
I: a = a : a 'z

ferner AD: AF = AB: AG

1: a 2 = a : a 3 w. z. b.

168. ) 1 5 - Aitfg. Aus einer gegebenen Linee ein #
verlangte Wurzel auszuziehen.

Aufl. Suchet zwischen der Einheit und der
gegebene Linee so viel mittlere proportionale, als
der um eins verringerte Exponente - Einheiten hat,
so ift die nächste nach der Einheit die verlangte
Wurzel.

16g.) Anm. Der Beweis dieser Aufgabe gründet
sich auf den vorhergehenden.

170.) 15. Aufg. Eine gerade Linie AB (Fig,

48-)» die nach Belieben in C getheilt werden,
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wiederum in D also zu theilen , dajs AC 4 ;
CD 4 = CD 3 ; DB 5 .

Aujl, Es sey AC = a , BC .= b, CD x und
BD = y, so ist

I. y — b — x
und a 4 : x 4 = x 5 : y 3

a 4 y 3 = x 7

y 3 = x 7 : a*

II. y = V x 7 : 4 .

Die erste geometrische Linee BOX (Fig. 49.}
kann leichte beschrieben werden. In der zweyten
aber AOL findet ihr die Semiordinaten , wenn ihr
a — 1 sezet, und alsdenn nach solchem die Ab¬
szisse zu der siebenden Dignität erhebet (§. 166.)»
endlich aus solcher die cubische Wurzel ziehet, wo¬
zu ihr denn die zweyte Auflösung der 8- Aufgabe
(§• 150.) bequem gebrauchen könnet. Wenn sol¬
ches geschehen, so giebt der Durchschnitt O die
verlangte Lineen, nemlich SO = y , und AS z=zx.

171. ) Anm. Aus dieser Lineen - Theilung könnet
ihr euch zur Uebung viele andere Aufgaben iindsn,
wenn ihr sezet

AC 4 : CD 4 = CD 5 : DB 5

ferner AC 5 : CD 5 = CD f : DB« u. s. w.

172. ) 16. Aufg. Ein rechtwinklichtes Drery
Eck AB (Fig. 50.) zu machen, daran bekannt
die perpcndicular-Lince CD, samt, einer andern



5» Allgemeine Art

Linee HF, also dafs BC 3 _ AC* = EF . BC 2

— CD . AC 2 .

Aufl. Es sey EF = a, CD = b, CB — x und

AC = y, so ist AD = V (y 2 — b 2 ) u. BD = V (xx

— bb ) daher I. V (x 2 — b 2 ) : b = b : P (y 2 — b 2 )

und II. x 3 — y 3 = ax 2 — «y 2

Die geometrische Linee der I. Gleichung BOC

(Fig. 51.) ist nach der gemeinen Art etwas schwer

zu beschreiben, daher will ich eine leichtere her-

sezen. Machet nemlich CD (Hg. 52.) = b, auf

AB perpendicular, sezet aus C mit einem Durch¬

schnitte in A die Abscisse = x , richtet auf AG

die perpendicular Cß auf, bis sie die Linee AB

in B durchschneidet, so wird solche CB = y, d. i.

der Semiordinate von der angenommenen Abscisse

seyn. Wollet ihr nun auch die geometrische Linee

der II. Gleichung beschreiben, so müsset ihr sie

vorher in zwey niedrige zerfallen (§. 164.), sezet

nemlich

* ! y = y: »

so ist 1.) vx = yy

und weil x 2 : y 2 = (y — b) : (x — ä)

so ist x 2 : vx =: (y — b ) : (,r — a)

2.) yz=:(xx — axj : v \ b

Also könnet ihr nun durch diese heyde Keher*

gleichungen die Semiordinaten der geometrischen

Linee B.OM von der II, Iläuptg'eieh'ung auf fj.fc
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gende Art finden. Nehmet eine neue Axe DM

(Fig. 55.) an, sezet darauf die Abscissen DV = v,

bezchreibet auf derselben mit der angenommenen

Abscisse = x aus der geometrischen Linee die ihr

construiren wollet, eine Parabel DNP (§. 151.^

als die Linee der 1. Nebengleichnng; gleicherge¬

stalt beschreibet die geometrische Linee SNT der

2. Nebengleichung, indeme ihr zu v, x und x — a

die vierte proportionale suchet, und hernach mit

b vermehret, denn also habt ihr die Semiordinale

y der Abscisse v. Wo nun diese beyde geometri¬

sche Lineen einander durchschneiden, als in N,

daselbst ziehet die Semiordinate VN, und also habt

ihr eine Semiordinate der geometrischen Linee von

der II. Hauptgleichung gefunden. Verfahret nun

auch also mit allen andern Abscissen auf der Axe

AX (Fig, 51,), so werdet ihr endlich die verlangte

geometrische Linee ROM beschreiben, und aus

dem Durchschuitt mit der ersten O die Gröfse von

y = SO = AC (Fig. go.) und von x = AS — BC

finden, auch das ganze Drey-Eck ABC aufieifsen

können,

173.) 1, Anm, Ihr könnet die geometrische Linee
der II, Gleichung noch auf eine andere Art beschrei¬

hen, wenn ihr neraüch aus der erst besagten Glei¬

chung das zweyte Glied wegnehmet (§. 55.), und sie
hernach mit denen Regeln der unreinen cubischen

Gleichungen (§. go.) vergleichet, darauf ihr sie denn

nach Anweisung derselbigen als eine reine vermittelst
des Circuls und der Parabel construiren könnet, wie

davon schon eine ungefähr auf die Art in der vorher¬

gehenden Aufgabe Vorkommen (§. 169.). Ihr werdet
aber finden, dafs eine schwere Arbeit, und die in

der Auflösung disser Aufgabe gesezte derselbigen weit
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Torzuziehen seye. Derhalhen ich euch solche auch
desto eher anratlie ; zumal da sich diese nicht allein

auf die cubische und biquadratische , sondern auch

auf alle unendliche Gleichungen erstrecket, ob es

schon dabey, absonderlich in den hohen bisweilen

etwas schwer hergehct.

174.) 2. Anm. Wenn ihr die beyde Gleichungen

der gegenwärtigen Aufgabe auf eine bringet, so wer¬
det. ihr sehen, dafs es nicht allein grofse Mühe brau¬

chet, und dabey leicht ein Fehler vorgehen kann,
sondern auch die Gleichung selbst, bis auf den zwölf¬
ten Grad kommet: Aus welchem ihr denn die Voll¬

kommenheit dieser meiner neuen Hegel einiger Mas¬
sen ersehen könnet.

WA) 5 - Anm. Zum Beschlus dieses Werkleins
habe ich euch noch etliche Aufgaben ohne Auflösun¬

gen hersezen wollen, damit ihr euch nach Gefallen
in dieser Regel üben könnet.

176 ) 17. Zwischen zweyen gegebenen Lineen
drey , vier , fünf, sechs, etc. mittlere proportio¬
nale zu finden.

177. ) Anm. Diese Aufgabe könnet ihr gebrauchen,
wenn ihr eine geometrische Linee nach einer reinen

Gleichung, sie seye gleich so hoch als sie wolle, be¬
schreiben wollet, da euch den» dienen kann, was

oben (§. 176.) gesagt worden.

178. ) 1 8- Au.fg. Tn einen halben Circul ein

Fiinf-Sechs-Sieben-Eck , etc. einzuschreiben, \ des¬
sen Seiten, wovon der Diameter die gröjste, in
arithmerischer oder auch geometrischer Propor¬
tion seyen.

179. ) ig. Ein rechtwinklichtes Drey-Eck tu
machen, dessen Inhalt bekannt ist, also das seine
Seiten in arithmetischer, geometrischer, etc. Pro¬
portion. seyen.
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l8°-) Anm. Den Inhalt gieht man durch eine
gerade Linee, deren Quadrat demselben gleich ist.

ißt.) 20. Aufg. An einem Drey-Ecke ist be¬
kannt die perpendicular-t-inee so auf die gröfste
Seite aus dem gegeniiberstehcnden Winkel gefal¬
let werden, ingleichem der Unterschied zwischen
denen Stücken dieser Seite, welche das Perpen-
dicul abschneidet, und der Unterschied zwischen
denen übrigen beyden kleinem Seiten, daraus sol¬
let ihr das Drcy-Eck selbst formiren.

182.) 21. Aufg. Ein recht winktlichtes Drey-
Eck zu beschreiben , daran bekannt die gröfste
Seite , und J die mittlere proportionale zwischen
den beyden übrigen Seiten.

183 ) 22. Aufg. Ein rechtwinktlichtes Drey-Ech

Zit. machen, davon gegeben die kleineste Seite ,
samt der kleinern von den zweyen mittlern pro¬
portionalen zwischen den beyden andern Seiten.

184.) 23. Aufg. Es sind gegeben drey Seiten
eines Vier-Eckes, welches in den Circul solle ein¬

geschrieben werden , ihr sollet die vierte finden,
welche zugleich der Diameter solches Circulst
seye.

185 ) 24. In einen Circul ein Sieben-Eck ein-
tzuschreiben , dessen Seiten sich gegeneinander
verhalten, wie die Zahlen 2300, 1660, i2<yo f
1000, 666, 1260, 1355.

1 8ö.) 25. Aufg. In eine Parabel, deren gröfste
Semiordinate dem Parameter gleich ist, ein Drey',
Pier, Fünf - Eck u. s. w. einzuschreiben, dessen
Seiten {.davon die besagte Semiordinate doppelt,
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das ist, ihre Ordinate, die gröfste seyn solle)
in einer arithmetischen oder auch geometrischen
Proportion seyen.

»87.) Anm. Ihr könnet auch in eine andere Para¬
bel, wie nicht weniger in eine jede krumme Linee,
davon eine Seniordinate als beständig gegeben wird,
die Viel-Ecke unter allerley möglichen Bedingungen
Cinschreiben.

185.) 26. Aufg. Ein Sieben-Eck zu befestigen ,
dessen Boiwerke also angelcget seyen, dafs die
Capital - Linee so grofs als die Kehl - Linee und
Flanke (welche auf die Cortine perpendicular
kommet) zusammen , ferner dafs die Summe der
Quadrate von denen beyden erstbesagten Lineen
so grofs als das Quadrat von J- des halben gros¬
sen Diameter s , und endlich dafs das Product
aus dem Quadrate der Flanke in die Kehl-Lince
der dritten Dignität von ^ des kleinert Diame-
ters gleich seye.

Ende,

Düsseldorf

gedruckt bey Hofkaunnerrath Stahl, 1812,
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